




PRO MEMORIA.
was fur Spahnungen des Herrn

wAlK Hertzogs zu Sachſen-Koburg-Meinungen,
m und des Herrn Hertzogs zu Sachſen-Coburg—

einander verflochten, und wohin dieſe Sache durch Reichs—

 Saalfeld Hochfurſtliche Durchl. Durchl. we
-gen dem gemeinnießlichen Amt Rohmhild mit—

Hofrathliche Verfugungen auf eingebrachte Sachſen-Co
burg-Saalfeldiſche Klaae verabſchiedet worden ſeye, wird
aus denen in Publico hierlibetr hervorgekommenen, und
zum Theil per Dictaturam Publicam mitgetheilten
Acten- Stucken ſamtlichen vortreflichen Reichs- Tags
Geſandſchaften eben ſo ausfuhrlich bekannt ſeyn, als
ohnverborgen auch denenſelben ſeyn mag, daß die Voll
ſtreckung dieſer ReichsHofrathlichen Anordnung in dem
zu dem Frankiſchen Creys ohnſtrittig gehorigen, und da
hin collectablen Amt, und Orth Rohmhild Jhro Konig
lichen Majeſtät in Pohlen, als Churfürſten zu Sachſen,
dann Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht dem Herrn Marggra—
fen zu Brandenburg-Onoltzbach aufgetragen worden ſeye.

Gileichwie nun die Haupt-Sache ſelbſten denen ſtrit
tigen Theilen zu verrechten und zuberichtigen anheim ge
laſſen wird, ſo haben dahingegen des Herrn Biſchofen
und Furſten zu Bamberg Hochfürſtl. Gnaden ſich billig
veranlaßet geſehen, den auf Seine Konigl. Majeſtat von
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2 See (o) AiẽPoblen, als Churfurſten zu Sachſen, dann des Herrn
Marggrafen zu Onoltzbach Hochfürſtl. Durchlaucht er—
kannten Commiſſions-Auftrag, als eine offenbare Ver—
letzung deren Jhrigen Creys-Ausſchreib-Amtlichen Zu
ſtandigkeiten um damehr aufzunehmen, als die Jhrige
Ausſchließung, und gegenuber die Einſchiebung eines aus—
wärtigen Creys-Ausſchreibenden Herrn Furſtens in einer
Betreffenheit, wo das Objectum kundbarlich in dem
Frankiſchen Creys gelageret iſt, und die Creys-præſtan-
da dahin entrichtet werden, mit denen bewehrteſten
Reichs-Grund-Geſatzen in keine Weege vereinbarlich
ſeyn will.

Seine Hochfurſtliche Gnaden haben ſich demnach
nicht entbrechen konnen, bereits unter dem 22ſten Martii
lauffenden Jahrs gegen ſothanen widrigen Executions—

Lit. A. Auftrag, mittels der ſub Lit. A. beyliegenden allerun—
terthanigſten Vorſtellung bey Kaiſerl. Majeſtat um die
allergerechteſte Abhulfe allergehorſamſt nachzuſuchen,
und allerangelegentlichſt dahin anzuſtehen,

Dasß nach klarerund MNucs vorſchreiblicher An
„vrdnung aller Reichs-Grund-Satzungen, furnem—
„lich aber der Executions-Ordnung, des Weſtphäli—
„ſchen Friedens-Schluſſes, des Jüngeren Reichs—
„Abſchieds, und der Kaiſerl. Wahl-Capitulation ſo—
„thane Executions-Commillſion an das gemeinſa

„nme Creys-Ausſchreib-Amt in Franken Verfaſſungs—
„maßig um ſo ehender um-und ausgefertiget werden

moge, je weniger Jhro die aufhabendetheuere Reichs—

„Standiſche Pflichten, und CreysAusſchreibAmt
„liche Obliegenheit geſtatten wollen, eine Verhäng—
nuß ſtillſchweigend nachzuſehen, welche ſowohl dem

„Fränkiſchen Creys-Ausſchreib-Amt, als dem geſam
„tenKreys uberhaupt, weniger nicht in der Folge allen
„Reichs-Creyſen, und derenſelben Ausſchreibenden
„Herren Fürſten äuſſeriſt verkürtzlich, und Rechts
„abbrüchig ſeyn würde zumalen in dem vorzuglichen
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gSice (o) S 3„reifen Anbetracht, daß keine in denen mehr beregten
„Reichs-Geſatzen gegrundete Urſache erfindlich ſeye,
„welche Seine Hochfurſtl. Gnaden zu Bamberg in

„Vollbringung Jhrer dißfallſigen Schuldig- und
„Zuſtandigkeit eine erhebliche Hindernuß in den Weeg

„legen konnte;

Welcher Geſtalten das Objectum Executionis.
nemlichen das Amt Rohmhild in den Frankiſchen Creys
ohnverneinlich eingehore, und wie beſonders die ehema—

lige Kaiſerliche Commiſſions-Anordnung de anno
1733., welche eine allgemeine ſchiedliche Sachſiſche Lan
des-Theilung, deren Stucke verſchiedenen Creyſen einge
horig ſeynd, zum Gegenſtand hatte, mit der gegenwar—
tigen auf eingeklagte That-Handlungen vornemlich gerich
teten Executions-Ubertragung gar keinen Zuſammen—
hang habe, ſondern gar merklich unterſchieden ſehe, all—
ſolches iſt in obangezohenen allerunterthanigſten Vorſtel—
lungs-Schreiben an Kaiſerliche Majeſtat breiteren Jnn—
halts ausgefuhret, und an das Tag-Licht geſtellet wor—
den. Zwar haben Seine des Herrn Hertzogen zu Sach—
ſen-CKoburg Saalfeld Hochfurſtl. Durchlaucht Ausweis
der Beyfug ſub Lit. B. einen ſo anderen vermeintlichen Lit. B.
Behelff zu Rechtfertigung der auf Seine Konigliche Ma
jeſtat von Pohlen, als Churfurſten zu Sachſen, dann des
Herrn Marggraten zu Brandenburg-Onoltzbach Hoch—
furſtl. Durchlaucht ubertragenen Executions-Commiſ.
ſion beyzubringen, ſich angelegen ſeyn laſſen; Es iſt je
doch auch dieſem durch die fernere ſub Lit. C. angebogene Lit..
umſtändliche der Sachen Aufklarung erklecklich begegnet,
ſomit augenſcheinlich gezeiget worden, daß mehr beziel—

ter CommiſſionsAuftrag in Abmaas der Reichs und
Kreys-GrundvVerfaſſung nicht beſtehen konne.

Kürtze halber will man ſich auf ſothane ActenStu
cke ſo ſicherer beziehen, je ohnfehlbarer man bis nunzu
gehoffet hat, daß auf die darinnen angefuhrte trifftige

A 2 Grund—



4 Ae (o) SigeGrund-Satze der preißliche Kaiſerl. Reichs-Hofrath ei
ne der Sachen angemeſſene Ruckſicht ſogleich nehmen, ſo—

fort die nothige Hülfs-Vollſtreckung ſeiner dißfalligen
Erkanntnuß in das ordentliche Gelaiß alsbalden zuruck

bringen wurde.

Es hat ſich aber im Gegentheil veroffenbaret, daß
auf die bey erwehnten preißlichen Reichs-Hofrath einge

brachte, mit des Reichs Ord- und Satzungen ſelbſt be
wahrte allertriftigſte Noth-Klage die Bitt gewuhrige
Ab und Umanderung noch zur Zeit, und ſolcher Geſtalten
entfernet geblieben, daß vielmehr, ohnerwartet dieſer,
zu Folge verlaßiger Nachrichten, durch die ſubdelegir—
te reſpectivè Chur- und Furſtliche Sachſiſche, und
BrandenburgOnoltzbachiſche Räthe nach der am izten
verſchienenen Monaths Maij erfolgten Einruckung in
Rohmhild ſich der ubertragenen Executions-Commilſ—-
ſion wurklich unterzohen worden; Seine Hochfurſtliche

Gnaden zu Ba
můßiget geſehen

Lit. D. nach der mehrfältigen Anlag ſub Lit. D. hieruber die an—
2 6 44 2ν4

EII—ro nachgeſetzte Regierung bey der eingeruckten Subdelega-

tions-Commillion ihre dißfalls empfindlichſt betroffe
ne Creys-Ausſchreib- Amtliche Befugſamkeiten mittels
eines der Sachen Vorliegenheit angemeſſenen, hier ſub

Lit.E. Lit. E. anſchlüßigen Verwahrungs- Schreiben auf das
kraftigſte ſchutzen, und handhaben zu laſſen.

Niemand wird mißkennen, daß durch dieſe Reichs
Hofrathliche Tommiſſions:Erkanntnuß, noch mehr
aber durch die würkliche Executions-Unterziehung de—
nen vorhandenen ReichsGruud Geſätzen abbrüchig zu
üahe getretten, ja dieſes ein ſolcher Vorſchritte ſeye,

durch



Sia (o) Sis 5durch welchen die ExRecutions-Ordnung, und zeitherige
Reichs-herkömmliche Verfaſſung auf das empfindlichſte

betroffen worden, und allen Reichs-Standen eben ſo
hochlich, als jedem CreysAusſchreib-Amt ins beſondere
daran zuliegen habe, daß dieſer von denen Geſatzen gantz
abweichigen Vorkehre unter Gemein-verſtandiger An—
ſchließung nothdürftig entgegen gegangen, ſofort denen
in der Folge jedem Creys-Ausſchreib-Amt, und Reichs
Stand tief betrachtlichen weiteren Beſorgnuſſen ergiebig
vorgewachet werde.

Seine Hochfurſtlihhe Gnaden zu Bamberg ſetzen
auch zu Jhro Kaiſerl. Majeſtat als obriſten Beſchützer
dieſer heylſamſten Reichs-Ordnungen das allergetroſtete

Vertrauen, daß allerhochſt Dieſelbe mit der erforderli—
chen abhelflichen Verfugung in dieſer beſonderen Betref—
fenheit ohnaufſchieblich an Handen zuſtehen, nach Dero
allergeprieſeneſten Gerechtigkeits-Liebe um ſo weniger ſich
werden entgegen ſeyn lauen, je deutlicher die hieruberAun

vorhandene Reichs-Grund- Geſatze das Ziel, und Maas
geben, daß die ergangene Urtheile von des Creyſes Aus—
ſchreibenden Herren Furſten, in deme der Beklagte geſeſ—
ſen, und beguthert, furderlichſt vollſtrecket werden ſollen,
und je mehreres man von allerhochſt Oero Reichs-Vat
terlichen Sorgfalt überzeüget zu ſehn Urſach hat, daß
allerhochſt Dieſelhe ſich die vhnwankelbare Aufrechthal
tung der Reichs und Creys-Verfaſſung ohnausſetzlich,
ſobey aber auch dieſes am Hertzen liegen laſſen, daß jeder
ben der ſeinigen Zuſtandigkeit Reichs- Grund-Geſatz
maßig erhalten werde.

So Troſtvoll nun Seine Hochfurſtlihe Gnaden
i

ſothaner Zuverſicht geleben, ſo ohnumganglich haben
Hochſt-Selbe gleichwohlen ermeſſen, ſamtlichen vortref—

lichen Reichs-Tags-Geſandſchaften die allenthalbige Be
wandnuſſen, welche da in Anſehung deren Ausſchreib—

B Amt



6 cuage (o) Sige
Amtlichen Befugnußen/ und Obliegenheiten, und deren
darunter Zielſetzenden allgemneinen Reichs-Anordnungen
im vordringlichen Anbetracht ſich vorſtellen, zu dem Ende

eroffnen zu laſſen,, damit dirſelbe an Fhro reſpectivè
Hochſt- und Hohe Principalſchaften von der Sachen
ächten Beſchaffenheit die umſtändliche Bexichte erſtatten,

und ſich dahin anwenden mogen, daß nothigen Falls, und
zu ſeiner Zeit das an Jhro Kaiſerlichen: Majeſtät an Sei
ten mehr hochſt-erwehnt Seiner Hochfurſtlichen Gnaden

zu Banberg gebrachte bittliche Verlangen von Jhro
Hochſt- und Hohen, auch loblichen Herren Mit-Stan-
den allerhochſter Orthen kraftigſt ünterſtützet, und behu—

fet werden Regenſpurg den 28. Junii, 1752.
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Scue co) Acs 7
Lit. A.

Copia allerunterthanigſten Vorſtellungs
Schreiben an Jhro Kaiſerlichen Majeſtat von

Jhro Hochfürſtlichen Gnaden zu Bamberg de dato
Bamberg den 22. Martii, 1752.

ZzS iſt Mir ſonſthin, und ſonderheitlich mit—
2 tels zweyer von des Herrn Hertzogs zu Sach

10. Julii vorigen Jahrs von Deroſelben an die
2 ſen-Meinungen Liebden untern 7. Aprilis, und

noch furwahrende allgemeine Reichs-Verſammlung er—
laſſenen, jungſthin zur offentlichen Dictatur gebrachten
Schreiben die verlaßige Nachricht von jener bey Euer
Kaiſerl. Majeſtät Reichs-Hofrath Freytags den 21. Maij
1751. in Betreff deren in dem gemeinſchaftlich-Sächſi—
ſchen Amt Rohmhild ausgeubt worden ſeyn ſollender
Thathandlungen ausgefallener Erkanntnuß gantz ohnver
muthet zugekommen, laut welcher des Konigs in Pohlen
Majeſtat, als Churfürſten zu Sachſen, und des Herrn
Marggrafens zu Brandenburg-Onoltzbach Liebden, die
Hulfs-Vollſtreckung, zu Abſtellung deren in dem zu be
ſagtem Frankiſchen Creys ohnzweiffentlich gehorigen Amt
Rohmhild obberührtveranlaſſet worden ſeyn ſollender
Thathandlungen, nothigen Falls auch mit bewaffneter
Hand, und der hierzu erforderlichen Kriegs-Mannſchaft, da
hingegen aber mit Ubergehung deren meinem Biſt-und Fur
ſtenthum Bamberg zuſtehender Creys-AusſchreibAmt
licher Befugnuſſen vorzunehmen aufgetragen worden iſt;
Euer Kaiſerl. Majeſtät werden in Kaiſerl. Gnaden zu ver
merken allermildeſt geruhen, wann Jch, ſowohl in treu
devoteſter Ruckſicht auf die theuerſte Pflichten, womit
allerhochſt Deroſelben, und dem geſammten Reich Jch mich
verbunden erkenne, als auch zu Aufrechthaltung meiner
Reichs-Geſatz- maßigen Creys-AusſchreibAmtlichen
Zuſtändigkeiten hiemit die allergehorſamſte Vorſtellung

K zu



8 Sce (o) Azu thun, und mittelſt dieſer mich lediglich auf jene aller—
gnädigſt bekannte Reichs-Grund-Satzungen, und be
nanntlich auf die Erklarung: des LandFriedens vom Jahr
1522., dann die Executions: und Cammer-Gerichts
Ordnung, Oßnabruckiſchen Friedens-Schluß, Friedens
Executions- Häupt Recelſle, den jüngeren Reichs—
Abſchied, und das alt-ubliche bewahrte Reichs-Herkom
men zu beruffen,?micht umhin kan, vermog welcher

„Die Vollziehung deren, bey denen Reichs-Gerich-
ten ausfallenden Urtheilen, in ſoferne ſolche jeman
„den, ſo dem Reich ohne Mittel unterworffen iſt, be—
„treffen, und angehen, denen Ausſchreibenden zur—
„ſten ſelbigen Creyſes, worinnen der verluſtigte Theil
„geſeſſen, und begutheret iſt, es ſeye dann Sache, daß

„dieſelbe dabey intereſſiret, oder ſonſten erhebliche
„Urſachen vorhanden wären, ohnumganglich anver

„trauet, und aufgetragen werden ſolle;
Wann nun bey ſobewandten Umſtanden mir nicht anderſt
als hochſt- bedenklich fallen, und meinen Crevys-Aus—
ſchreib-Amtlichen Befügnuſſen zu ohnwiederbringlichen
Nachtheil gereichen würde, in ſoferne ich'mich von die—
ſer Reichs-Satzungs- mäßiger Obliegenheit in derley
Hulfs-Vollſtreck-und Vollziehungen deren ausgeſpro
chenen Urtheilen, bey welchen bekanntlich meiner Seits
nicht das mindeſte lntereſſe mit-obwaltet, ohne einige
Rechtserhebliche Urſach ausgeſchloſſen, und ſothane reys

Ausſchreib-Amtliche Verrichtungen einem auswartigen
benachbarten Stand ubertragen wiſſen muſte; dazuma—

len gegenwärtige Geſchafts-Vorliegenheit keines Weegs,
und um daweniger mit der Sachſen-Coburgiſchen Lan
derTheilungsAuftrags-Sache gemenget werden mag,
als ſothane Commiſſion anfangs, beſag eines von Euer
Kaiſerl. Majeſtat ReichsHofrath untern 10. Junii 1728.
verabfaſten Concluſi dem HerrnHertzog zu Braunſchweig
Wolfenbuttel, und dem Herrn Landgrafen zu Heſſen—

Darm



Sins (o) Sicc 9Darmſtadt Liebden Liebden, nach des einen todlichen Hin

tritt aber hochſtgedachter  Seiner Konigl. Majeſtat in
Pohlen, als Khurfurſten zu Sachſen, und des Herrn
Marggrafen zu Anſpach Liebden, ſomit Jnnhalts eines
anderweiten ReichsHofrathlichen  Concluſi vom 18.
Martii 1733. kediglich auf eine vorzunehmende Länder—
Theilung in der Geſtalt eines Auſtregal- und ſolchen
Auftrags, wo die mehriſte, und beträchtlichſte Objecta in
dem OberSachſiſchen Creys gelegen waren, zwar aller—
gnädigſt zugedacht; jetzo aber. auf vorgegangene ſogar mit
bewehrter Hand in dem Frankiſchen Creys, und dem da
hin ohnſtrittig eingehorigen Amt Rohmhild abzuſtellende
Thathandlungen auch auf des Konigs in Pohlen Majeſtat,
qua Churfürſten zu Sachſen, dann auf des Herrn Marg-
grafen zu Anſpach Liebden eine von dem vorigen Auftrag
in ſich, und ſeinen weeſentlichen Umſtanden weit unter—
ſchiedene Hulfs-Vollſtreckung, und Execution erkannt
worden iſt; Wo doch im Widerſpiel weder das Ober
Sachſiſche Creys-AusſchreibAmt, noch auch ein ande
rer Reichs-Kreys, oder Ausſchreibender Furſt in keine
Weege zugeben, und geſtatten würde, oder konnte, wann
man von Fränkiſchen Creys-Ausſchreib-Amts wegen ins-
geſamt, oder ſonders, in dieſem, oder jenem Creys Reichs
Gerichtliche Erkanntnuſſen mit Kriegs-Mannſchaft, und
bewaffneter Hand zum wurklichen Vollzug zu bringen
unternehmen ſolte, und nebſt-deme wegen Erkanntnuſ-
ſen deren Hülfs-Vollſtreckungen die obangeregte Reichs
Grund-Geſatze deutliche Ziel und Maas geben, und de—
nen Meinigen Kreys-Ausſchreib-Amtlichen Zuſtandig-
keiten das rechtliche Wort ſprechen; Als habe Euer Kai-
ſerl. Majeſtät Jch hiemit allerunterthänigſt zu bitten kei-
nen Umgang nehmen konnen, allerhochſt Dieſelbe die aus

denen Reichs-Grund-Veſten hergeleitete triftigſte Be
wegUrſachen in hochſt-erlauchteſte Erwegung zu ziehen,
und denenſelben Statt und Raum zu geben, ſofort nach

5R An



10 Sere (o) Ace
Anleitung der obangefuhrten heylſamſten Verordnungen
der kundbaren Reichs-und CreysVerfaſſung, und denen
Reichs- ublichen Loblichen Gewohnheiten die gemeſſene
Vorkehre zu thuen, allergerechteſt geruhen mogten, da—
mit Eingangs erwehnter Dero allerhochſte Kaiſerliche
Executions-Commiſſions-Auftrag auf das gemein
ſame Creys-Ausſchreib-Amt in Franken Geſatzmäßig
umxnd ausgefertiget, hiedurch aber meine Creys-Aus—
ſchreibAmtliche Befugnuſſen von allem Nachtheil gewäh
ret, und kraftigſt geſchutzet werden mogten, zu Dero
allerhochſten Kaiſerlichen Hulden Jch mich in K. K.

Lit. B.
Copia Schreibens an Jhro Hochfurſtl.
Gnaden zu Bamberg von des Herrn Hertzogen

Frantz Joſias zu Sachſen-Coburg Durchlaucht de
dato Coburg zur Ehrenburg den 19. Ja-

nuarii, 1752.

P Pp
Kns iſt ſowohl von Unſerm Negotianten zu
oye) Wien, als auch von Regenſpurg einberichtet wor
den, als ob Euer Liebden über die von Jhro Kaiſerlichen
Maieſtat an Jhro Konigl. Majeſtät in Pohlen, als Chur—
furſten zu Sachſen, nebſt des Herrn Marggrafen zu Bran—
denburg-Onoltzbach Liebden, in der Sachſen-CKoburg——
Eiſenberg- und Rohmhildiſchen vom Anfang dieſes Se-
culi bis noch fortgewahrten Succeſſions-Sache, in ſpe.
cie ad Exequendum Mandata Caeſarea S.C. wegen
verubter Thathandlungen in dem gemeinſchaftlichen Amt
Rohmhild ertheilte Commiſſion. Frankiſchen CreysAus
ſchreib-Amts wegen um deswillen einigen Anſtand zu
machen gemeinet waren, weilen Vermog kundbarer Reichs
Verfaſſungen, und beſonders des letzten ReichsAbſchieds

de



Scnẽe (o) Sinẽ 11
de anno 1654. dergleichen Commiſſiones zur Voll

ſſtreckung rechts- kraftig ausgeſprochener Kaiſerlicher
Urtheile niemanden, als denen Ausſchreibenden Furſten

desjenigen Kreyſes, in welchem der verluſtigte Theil geſeſ—
ſen, aufgetragen werden konnen, noch ſollen.

So gewiß nun ſothaner Grund-Satz an ſich ſelbſten
iſt, und ſo wenig Wir jemals im allergeringſten gemei—
net geweſen ſind, dargegen etwas Widriges zu ſuchen
oder verhängen zu laſſen, zumalen, wie Euer Liebden
von ſelbſt erlauchtet ermäßigen werden, Uns, als dem
vi privata vergewaltthatigten- mithin gerichtlich, nach
Erforderung der Rechte, obſiegenden Theil hauptſachlich
daran gelegen iſt, die erforderliche wurkliche Hülfe viel—
mehr und ſchleuniger via Ordinariàâ in legibus Imperii
præſcriptaà zu erlangen, als durch un- oder auſſeror
dentliche Petita vel Conceſſa Unſer eigenes erlangtes
Recht, dadurch am Ende in neue Verwirrung, oder
auſſer Effect ſetzen zu laffen; So gewiß iſt es hingegen,
daß die obbemelte Sachſen-Koburg- Eiſenberg- und
Rohmhildiſche Succeſſions-Sache, nach dieſen dreyen
bald hintereinander erfolgten Anfallen, als ein Judicium
familiae erciſcundae univerſale, welches auch nach de—
nen Principiis Univerſalibus derer Furſtlich- Sachſi-
ſchen geſamten Haus-Verträgen, ſowohl in der Kaiſerl.
Haupt-Sententz de anno 1714. als auch in der, des
Sachſen-Meinungiſcher Seits dargegen ergrieffenen Re—
vilorii ohngeachtet, am 1i. Maij 1725. erfolgten Con-
fitmatoria, zuſammen genommen, mithin alle dieſelbige

drey Anfalle nur in eine Maſſam hereditariam gebracht,
und daruber erkannt werden, mithin auch die Vollſtre
ckung per unam eandemque Commiſſionem Caeſa-
ream geſchehen muſſen.

Wann nun Unſeres Herrn Vetters, Hertzogs Anton
Ulrichs zu Sachſen-Meinungen Liebden bey Jhro neuer

D lich



12 Sins (o)lich verubten, aber als unjuſtificirlich, und Sententzwi—
drig erkannten Rohmhildiſchen Thathandlungen, wie
Wir aus Dero zu Regenſpurg angebrachten Impreſlis er
ſehen haben, nichts anderes ſuchen, als die nach denen
Reichs-Grund-Geſätzen erforderliche, und zu Erhalt—
und Herſtellung des Reichs-RuheStandes hochſt noth
wendige Execution derer Kaiferlichen Paritoriarum von
ſich abzuwenden, mithin in Jhro ſo unfreundlichen, als
nrullo jure juſtificirlichen Thathandlungen gegen Uns
fortzufahren; So vermeinen Dieſelbe, in Ermange—
lung des allermindeſten Scheins ihrer verderblichen Tur-
barum, dadurch etwann noch einige Zeit zu eroberen,
woferne uber die gant keinem Zweifel unterworffene Quae.
ſtion, weme die Eecutio Sententiarum zuſtandig
ſeye? Durch ungleiche Vorbildungen dißfalls ein Stein
in den Weeg geworffen werden konnte; Sie geben nem—
lich vor, (1) ware in eben derſelbigen Sachſen-CKoburg—

Eiſenberg- und Rohmhildiſchen Succellions-Sache
anno r728. eine Kaiſerliche  Oorriniſſiori an Braun
ſchweig-Wolfenbuttel, und Heſſen-Daruiſtadt erkannt,
dieſe aber, nach des einen todtlichen Abgang abgeande
ret worden:“ Alleine wie ohngegrundet dieſer erſte Vor—
wand ſeye, geruhen Euer Liebden aus der hierbeygefügten

beglaubten Abſchrift des Reichs-HofrathsConcluli de
ro. Junii ſofort zu erkennen. Jener nur auf gutliches
Vernehinen, und Auseinanderſetzung gerichtet geweſene
Cömmiſſionis-Vorſchlag iſt bey Jhro Kaiſerl. Majeſtat
von Seiten Unſerer allergehorſamſt inſtandig ſelbſt de.
preciret worden, eben um  deswillen, weilen denen
an ſich allejeit venerirlichen Herrn Comilliariis keine
facultas Exequendi in die Sber? Sachſtſth zund Franki—
ſche eine gemeine Mallarn hereditariam conſtituiren
de Creys-Lande zukommen konnen, muthin durch bloſe,

damals ſo wenig,als jetzo zu hoffen geweſene gutliche
Verſuche nur Zeit, und Koſten verlohren gehen wurden,

J undC
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Jhro. Konigi. Vcaleſtat in epohien, uunn. veo Srriu Atuarg
grafen zu Brandenburg-Onoltzbach Liebden, als beeder—

2, Ê n e cr  eel—— 1—

und Atrentata zu begeben, ſowenig unternehmen ſol—
len als (b) eben dieſelbige ad Jucicium uriiverſale

n. Q

grafenz gu Onoltzbach qua drankiſchen Creyhs Furſten)
keinesweegs nüßfallen ·lgſſen:nn Geſtaltan dann (g) die den
mäligen Reichs-Hofraths Soncluſgeurchgeheuds Hand
greiflich zu Taae legen, daß ſothane Executions-Com.
mitſioii audt abrnpeſcenlun viaim factoruim Mei.
ningenſium: in denen Eorburg Dbet)Suchfiſchen Creys

f D 2 Landen



14 Sene (o) SieLanden nichts weniger gerichtet geweſen, als jetzo in dem-
zum Frankiſchen Creys- gehorigen Amt Rohmhild Con-
tinuativè Reſuſcitative geſchehen iſt.

Wir haben Uns vermußiget gefunden, des Herrn
Hertzogs Anton Ulrichs zu SachſenMeinungen in Co-
mitiis angebrachte unſtatthafte Vorbildungen mit Bey—
fugung aller Jhro verubten Thathandlungen, und Atten-
tatorum halber, Zeithero ergangenen Concluſorum
dem Publico in dem hlerbeybefindlichen Impreſſo be
kannt zu machen, und Euer Liebden werden ex iplis
Rubricis Actorum ſofort erkennen, daß gegenwartige
Commiſſio ohnmoglich fur etwas anderes, als fur eine
ohnabſonderliche Folge, pro annexo unius, ejusdem-
que cauſae zu erachten ſeye.

Zu Euer Liebden batriotiſchen Einſicht, und ruhm—
lichſter Geſinnung fur die Aufrechthaltung der Reichs—
Geſatz- maßigen allerhochſten Kaiſerl. Juſtitz-Admini-
ſtration tragen Wir das gautz ohnzweifentliche Freund
nachbarliche Vertrauen, erſuchen auch Dieſelbe dienſt—
ergebenſt, es wollen Euer Liebden Uns nicht in dem un
gleichen Verdacht nehmen, als ob Wir dißfalls etwas
Reichs-Geſatz-Widriges, oder denen Creys-Verfaſ—
ſungen, mithin dem Frankiſchen Creys-Ausſchreib-Amt
nachtheiliges, oder nur im allergeringſten bedenkliches ge—
ſuchet, oder erlanget hätten. Vielmehr geruhen Dieſelbe
ſelbſt zu erkennen, daß die Beſchaffenheit dieſes Erbſchafts
Negotii, ſamt denen daraus von SachſenMeinungi
ſcher Seits erregten Thathandlungen in unterſchiedene
Commiſſiones ad Exequendum ohnmoglich getren—
net werden konnen, wann nicht ein Labyrinth aus dem

anderen erwachſen ſolle.
Euer Liebden geruhen hingegen, als Dieſelbe Wir.

hiermit angelegentlich bitten, denen SachſenMeinungi

ſchen



Sic (o) Sie 15ſchen guntz ohngleichen Inſinuationibus keinen Platz zu
geben, ſondern Uns die nach ſo langen Verzug endlich in
ſoweit erlangte Rechts-Hulfe zu gönnen. Worgegen
Deroſelben Wir zu Erweiſung 2c.

Copia Ankwort-Schreibens von Jhro
Hochfurſtl. Gnaden zu Bamberg an des Herrn
Hertzogen zu SachſenKoburg-Saalfeld Durchlaucht,

de dato Marquardsburg bey Seehof den 21.

Junii, 1752.

a.

GWB Euer Liebden geehrteſter Zuſchrift vom
No 19. Januarii lauffenden Jahrs haben Wir umſtän—
dia zu entnehmen gehabt, welcher Geſtalten Hochdie—

bſel e dafur halten, daß die Sachſen--Coburg-Eiſenberg—
und Rohmhildiſche Erb Folg Sathe, unv die in dem ge
meinſchaftlichen Amt Rohmhild verubt worden ſeyn—ſol—
lende Thatlichkeiten ihrer engeſten-und ohnzertrennlichen
Verknupfung halber in unterſchiedliche Auftrage ohn—
moglich zu theilen, ſondern die Kaiſerliche Erkanntnuſ—
ſen durch Chur-Sachſen, und Brandenburg-Onoltzbach
in ihre rechtliche Erfullung ohnumganglich, und um ſo
mehr zu bringen ſeyen, als obbemelte Sachſen-Koburg—
Eiſenberg und Rohmhildiſche Succeſſions- Sache,
nach denen drehen bald nacheinander erfolgten Anfallen,
als ein Judicium familiae erciſcundae univerſale zu
ſamnen genommen, nur  in eine Maſſam hereditariam
habe gebracht, und daruber erkennet werden, mithin auch
die Vollſtreckung per unam eandemque Commisſio-
nem Caeſaream geſchehen muſſen, das Sachſen-Meinun
giſche Einwenden aber,

41
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16 Sene (o) Ace
„JDaß die, vermog Concluſi de i8. Martii 1733. an

„Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen, und des Herrn
„Marggrafens zu Brandenburg-Onoltzbach Liebden,
„als beyderſeits Creys-Furſten der geſammten Maſ—
„ſae dividendae übertragene Kaiſerliche Commis-
„lſion lediglich auf die Local.Theilung, nicht aber

auf kunftig vorkommende Jrrungen, noch auch auf
„eine Executions-Vollſtreckung mit ſtarker Hand
„gerichtet ſeye, nur in verkehrten Vorbildungen be—
„ſtehe; Dazumalen des Herrn Hertzogs zu Sach
„ſen-Meinungen Liebden in Jhro eigenen an die
„noch furwährende Reichs-Verſammlung erlaſſenen
„Schreiben von ſelbſten frey bekenneten, daß ſie be—
„reits vom Jahr 1733. her an vorberuhrte Kaiſerl.
„KreysExecutions-Commisſion generaliter
„gewieſen ſeyen, mithin gegen die vorhergegangene
„ſudicata Caeſarea, als deren Grund, keine That
„handlungen, und Attentata zu begehen, hatten

2„unternehmen ſollen: Zu deren Abſtellung eben die
ſelbige ad Judicium univeriaie angeoronete re—

25„ſpectu Maſſae geſamtliche Execution beyder
„KLKreyſen niemalens aufgehoben, ſondern nur ſuſpen-
„diret geweſen ſeye, und dieſe nur ad caſſandam
„vViam facti reſuicitirte, von Unſeren Herren Vor
„fahreren niemalens bezweiflete Commisſio Cae.
„ſarea propter intimam cauſae unius, ejusdem-
„que connexionem ohnmoglich getrennet werden
„konne; Alſo, daß Jhro Konigl. Majeſtat in Poh
„len, als ghurfurſt zu Sachſen, ſich die Concur—
„rentz des Herrn Marggrafens zu Onoltzbach Lieb

„den, qua Frankiſchen Creyſes Furſten, keines
„Weegs hatten mißfallen laſſen; Geſtalten dann

aatννQe  Auä

„denen



ice (o) Suic 17„denen CoburgOberSächſiſchen Creys-Landen,
„als jetzo in dem zum Fränkiſchen Creys gehorigen
„Amt Rohmhild continuativè reſuſcitativè
„gerichtet geweſen ſeye.

Nun kan Euer Liebden aus denen Reichs-Grund—
Geſatzen nicht verborgen ſeyn, und mißkennen es auch
Hochdieſelbe in Dero Hochwertheſten Schreiben von
ſelbſten nicht, daß die Vollziehung deren Rechts-kräftig
ausgeſprochenen Urtheilen niemand anderem, als denen
Ausſchreibenden Furſten desjenigen Creyſes, in welchem

der verluſtigte Theil geſeſſen, aufgetragen werden konne.

1und iſt in gegenwartiger Vorfallenheit eben da—
durch dasjenige, was nach denen Reichs-Satzungen
ſich allerdings gebuhren, und zu einer ordentlichen Hülfe,
und Vollziehung der Obriſt-Richterlichen Erkanntnuſ—
ſen erforderet werden will, nicht beobachtet, Unſere
Kreys- Ausſchreib- Amtliche Obliegenheit aber auf das
empfindlichſte gekranktet  und beleidiget worden.

Dann obſchon nicht zu laugnen iſt, daß die Sach
ſen-CoburgEiſenbergiſche Erb-Folgs- Sache ſelbſten,
und urſprunglich als ein Judicium familiae erciſcundae
univerſale auf ſeine Arth zu betrachten geweſen ſeye,
So will aber daraus gleichwohlen die ſchlußige Folge
nicht zu ziehen, und mit rechtlichen Beyfau zu erzwingen
ſeyn, daß der in nachfolgenden Zeiten aus Veranlaſſung
einiger eingeklagten in dem zum Frankiſchen Creys un
ſtrittig eingehorigen, und bishero gemeinſchaftlich fort—
beſeſſenen Amt Rohmhild begangen ſeynſollender That
handlungen erfolgte Hulfs-Vollſtreckliche Auftrag an die
nemliche zur gutlichen, und austraglichen GutherTheilung

angeordnete Commisſion rechtlicher, und Reichs-Con—
ſtitrutions- maßiger Ordnung nach aufgetragen werden
moge; dazumalen dieſe zwehe, als nemlich der erſtere gut—

E licht



18 Midce co) cẽliche, und austragliche Güther-Theilungs- von gegen—
wärtigen Execntions-Auftrage in ſich, in ihren Umſtan—
den, und in dem Gegenſtand ſelbſten dergeſtalten weeſent—
lich unterſchieden ſeynd, daß nicht nur keine ohntrennliche
Verknupfung beyder ſolcher Auftragen, ſondern im Ge—
gentheil ein ſolcher merklicher Unterſchied zwiſchen ihnen
wahrzunehmen iſt; daß alles dasjenige, was in dem einem
allerdings ohnbedenklich, ohnanſtoßig, und ohnverfanglich
ſeyn mag, in dem anderen dahingegen auſſerſt bedenklich,
gegen den deutlichen Buchſtaben deren FriedensSchlüſ—
ien, Executions-Ordnungen, und! übrigen Reichs—
Grund- Geſatzen:Schnurſtracks anſtoßig, und gegen
wärtig denen Befugnuſſen dieſes Loblichen Creyſes, und
darinnen ſonderbar Unſeren CreysAusſchreibAmtlichen
Zuſtändigkeiten, in der Folge aber, allen Creyſen, und
Kreys-Ausſchreib-Aemteren verfänglich, und abbruchig
zu ſeyn hat;

Euer Liebden werden ſich deſſen, und dieſer Reichs—
Verfaſſungs- maßigen Grund- Wahrheit. vollkommen
überzeuget finden, wenn Hochdieſelbe nach Jhro erlauch—
ten Patriotiſchen Geſinnung erwegen wollen, daß er
ſterer Auftrag eine zuveranlaſſen habende ſchiedliche Ver—
theilung mehrerer in zweyen dem Ober-Sachſiſchen, und
Frankiſchen Reichs-Creyſen gelegener Gutheren, letzterer
dahingegen eine Executiviſche Abſtellung beſonderer in
dem nach der ſelbſt abaebettenen vorigen Commisſion
bishero gemeinſam beſeſſenen, und dem Frankiſchen Creys
ohnſtrittig eingehorigen Amt Rohmhild begangen ſeyn ſol
lender Thathandlungen zum Vorwurf hat, gefolgſam dieſe
letztere an ein auswärtiges Creys-Ausichreib-Amt, und
mit Vertheilung des Frankiſchen beſchenehte Ubertragung
dieſem Kreys, und Unſeren Kreys-Ausſchreib-Amtlichen
Befugnuſſen nach deutlichſter Ziel- und. Maas-Gebung
deren Reichs-Geſätz- und Ordnungen nicht eben wogleich
gultig, als jener erſtere Auftrag zu ſchiedlicher Audein

ander—
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anderſetzung, und in der Geſtalt einer austraglichen Voll—

bringung ſeyn kan, welches dann eben auch die Urſach iſt,
warumen man ſich leichter, und ſonderlich Unſer geehrte—
ſter ohnmittelbarer Herr Regierungs-Vorfahrer Chriſt
ſeeligſten Andenkens zu- und in denen Zeiten der erſten
Commisſions-Anordnung von einer nothdürftlichen
Gegen-Vorkehre entübriget ſehen konnen, und Wir Uns
eben auch in denen nemlichen ohnbedenklichen Umſtänden,
und Situation zu befinden wunſchen mogten; Es iſt da
hingegen aus Demonſtrativiſchen Grunden darzulegen,
ja es laſſet es der weeſentliche Jnnhalt beyder Commis—
ſionen ſelbſten nicht mißkennen, daß ſelbige von der voll
kommeneſt unterſchiedenen Natur, und Eigenſchaft, ja daß
die Letztere nicht einmal eine Folge von der Erſteren ge
weſen ſeye, da nemlichen die Erſtere zur gütlichen Ver—
theilung deren gemeinſamen Gutheren abgeſehen, die Ge—

genwartige aber zu Executiviſcher Abſtellung der wider
die Gemeinſchaft einaeklagter Thathandlung, gefolgſam
zur richterlich gevorrent rontſforiſchen Handhabungin der Gemeinſchaft ſerigtet iſt; Es ließe ſich all dieſes,

und ſonderlich der GrundSatz Unſerer dißfallſigen Maas
nehmungen aus dem bisherigen Vorgang, und aus denen
von Jhro ſelbſten angefuhrten Acten-Stücken noch um
ſtandlicher demonſtriren, es muß dahingegen dieſes
allſchon allein Hochdieſelbe der Unſerer Seits gegrün—
deten Beſchwerde, und abgedrungenen nothdürftigen
Vorkehre vollprobig uberführen, wenn Euer Liebden nach
Jhro ruhmwurdigen Patriotiſchen Einſicht erwegen wol—
len, daß der erſtere austragliche Auftrag an ſolche hohe
Herren Stände, nemlichen Braunſchweig-Wolfenbuttel,
und Heſſen-Darmſtadt, welche reſpectu deren Ober
Sächſiſchen, und Frankiſchen Creyſen, und deren darinnen
gelegenen zu vertheilenden Gutheren als Auswartige zu
betrachten waren, übertragen, und daß es ſo folgſam da
malen auf keine Executiviſche Abſtellung, oder Hulfs

F Voll—



20 Sene (o) Ains
Vollſtreckung angeſehen geweſen ſeye, oder auch nur ſeyn

konnen; Wurde es wohl in dieſem Fall, und daferne die—
ſer Auftrag bey erſt-erwehnten hohen Herren Standen
geblieben wäre, dem Chur Sachſiſchen Ausſchreib-Amt
lichen hohen Hofe, und Loblichen Creyſe, oder aber dem
Frankiſchen Creys, und dem gemeinſamen CreysAus
ſchreibAmt gleichgultig geweſen ſeyn? Wann unter dem
Vorwand einer ohntrennlichen Verknupfung, und Zu
ſammenhang dieſen hohen Herren Standen eine Execu-
tiviſche Abſtellung, und Hulfs-Vollſtreckung in ſolchen
zum Ober-Sachfiſchen, oder Frankiſchen Creyſe ohnſtrit—
tig eingehorigen Orthen aufgetragen, und von ſelbigen,
auch allenfalls Manu militari vollzohen werden wollen;
und eben darinnen bewendet die Unſerige dermalige ab
gemußigte Beſchwerde, daß wider den deutlichſten Wort
Belaut deren Reichs-Grund- Geſätzen und derenſelben
Geſatz-giebigen Jnnhalt zur Hulfs- vollſtrecklichen Ab
ſtellung eingeklagter, und in dem zum Frankiſchen Creys
ohnſtrittig eingehorigen Amts Rohmhild verubt ſenn ſol
lender Thathandlungen ein auswärtiges Creys-NAus—
ſchreib-Amt eingezohen, das gemeinſame Fränkiſche aber
vertheilet werden wollen; Gleichwie Wir nun Jhro Kai
ſerlichen Majeſtat uber die Unſerige auf den Buchſtaben,
und Jnnhalt deren Executions-Ordnungen, Friedens—
Schlüßen, Wahl-Capitulationen, und Reichs-Abſchie
den, und gegen uber auf die Befundmäßige Vorliegen
heit gebauete gedoppelte Beſchwerde die triftigſte Vor
ſtellungen bereits gemachet haben, Euer Liebden dahin—
gegen ſich nach Jhro erlauchten Einſicht der wahrhaften
der Sachen Bewandſame, mit deme aber der Unſerigen
abgemußigten nothdürftigen Vorkehre auf das vollkom
meneſte überzeuget finden werden; Alſo ſehen Wir auch
täglich einer gewuhrigen, und dem wahrhaften Befund

ReichsGeſätz ahnlich angemeſſenen Obriſtrichterlichen
Entſchließung entgegen, gegen Euer Liebden dahingegen

verſe



ein Si 21verſehen Wir Uns ohnfehlbar, daß Hochdieſelbe dieſem
Unſerm gerechteſten Verlangen den ſelbſtigen vorſchubli—
chen Beyfall geben, ſo mithin an Orth, und Ende mit
veranlaßen helfen werden, damit dieſer Ordnungswid
rig erkannte Executiviſche Auftrag mit Ausſchlieſung ei
nes auswartigen CreysAusſchreibAmts an das gemein
ſame Frankiſche. allenfalls umgefertiget, ſomit Wir in
den Stand geſetzet werden mogten, die Kaiſerliche aller
hochſte Anordnungen in Vergeſellſchaftung des Mit-Aus
ſchreib-Amtlichen Marggräflich-Brandenburgiſchen Ho—
fes vollziehen, und ſo, wie hierinnen, alſo in manchen an
deren Ereignuſſen, bewähren zu konnen, daß Hoch-De—

roſelben Wir Tc.

Lit. D.
Copia allerunterthanigſten Vorſtellungs
Schreiben an Jhro Kaiſerlichen Majeſtat von

Jhro Hochfürſtlichen Gnagden zu Bamberg de dato

26. Junil, 1752.
e D. D
L. L-7Fßuer Kaiſerlichen Majeſtat wird es meine un

J— des mehreren bewahtet haben, mit wasterm 22. Martii dieſes Jahrs erlaſſene nothllagli—

fur einer dringenden Angelegenheit allerhochſt-Dieſelbe
ich bereits damalen bittlichſt dahin anzugehen mich ver—
anlaſſet geſehen, daß in Gleichformigkeit deren. offenkun

digen; und Maas deutlichſten Reichs-GrundGeſitzen,
der von dem preißlichen Reichs- Hofrath uber einen in
dem Frankiſchen Creys gelegenen Gegenſtand., nemlich
uber Abſtellung eingeklagter in dem Amt Rohmhild be
gangen ſeyn ſollender Thathandlungen an Jhro Konigl.
Majeſtät in pohlen, qua Churfürſten zu Sachſen, dann
des Herrn Marggrafen zu Anſpach Liebden beſchehene,

F 2 JuII D und 4



22 Sinẽ (o) Sikound dem gantzen Frankiſchen Creys, vorderſamſt aber
meinen Creys-Ausſchreib-Amtlichen Befugnuſſen em—
pfindlichſt nachtheiliger Auftrag um ſo ohnfehlbarer um—
gefertiget, und auf das Fränkiſche Creys-AusſchreibAmt
umgeſchrieben werden mogte, je offenbarer und ohnmiß—
kennlicher dargethan, und bewahret worden iſt, daß die
gegenwartig erkannte Hulfs-Vollſtreckung mit jenem vo
rigen in dem Jahr 1733. veranlaßten austräglichen Auf—
trag keinen ohntrennlichen Zuſammenhang habe, wohl
aber in ſich, und in ſeiner Arth, und Weiſe, und haupt-
ſachlich ratione objecti exequendi vollkommen, und
handgreiflich unterſchieden, mithin auch jenes mein noth—
durftigſtes auf den Buchſtaben deren Executions-Ord
nungen, und ubrigen Reichs- Grund-Veſten erbauetes
angelegentlichſtes Verlangen, welches lediglich die Ab—
wendung eines dem gantzen Fränkiſchen Creys, ſonderbar
aber meinen Creys-Ausſchreib-NAmtlichen Befugnuſſen
bevorſtehenden empfindlichen Nachtheils, mittels Einzie
hung eines auswartigen, und Vorbeygehuna des gemein—
ſamen Frankiſchen Creyb Ausſchreib Amts zum Reichs
Geſätz-ähnlichen Vorwurf gehabt hat, ohnverſaglich ſeye;

Alllermaſſen aber ohne Erwartung Euer KaiſerlichenMajeſtat weiterer allergerechteſten Vorkehre, und ohn

fehlbaren Abhülfe die von dem preißlichen Reichs-Hof—
rath in obberührter Rohmhildiſchen Executions-Ange—
legenheit wider Vermuthen anfangs ernannte Commis-
ſions-Hofe durch ihre ſubdelegirte Rathe den 15. des
verſchienenen Monaths Mah zu erſagten Rohmhild nicht
hur würklich eingerucket, ſondern auch ohnangeſehen der

von des Herrn Hertzogs zu Sachſen Meinungen Liebden
eingelegten bündigſten Verwahrungen mit der thätigen
Erofnung der Commisſion ohnſcheulich zu Werk gegan
gen, ja ſogar unter militariſchen Zwang deſſen Vollzug
zuveranlaſſen bedrohlich erklaret haben, dieſe Verhäng—
nußßen dahingegen von der bedenklichen Arth, und Eigen—

ſchaft,



Dic (o) Sh 23ſchaft, ja von ſolcher empfindlichſt vorgriffigen Beſchaffen—
heit ſeynd, daß ohne auſſerſte Verletzung des Fränkiſchen
Creyſes gemeinſamer Rechten, und ohne auſſerſte Bekum—
merung meiner CreysAusſchreibAmtlichen Befugnuſſen,
dann ohne ſchwer, verantwortliche Uberſehung deren hie—
runter Zielünd Maasſetzenden Reichs-Grund-Geſatzen
ſolche alleruntenthanigſt ohnangezeiget nicht laſſen, am
allerwenigſten aber mich der nothgedrungeneſten rechtli—

chen Vorkehre zu Wahrung deren gemeinen des Kreyſes,
dann meiner eigenen Creys-Ausſchreib-Amtlichen Zu—
ſtandigkeiten zu entſchlagen vermag;

Alßß ſehe mich wiederhohlter vermußiget, Euer Kai
ſerlichen Majeſtat dieſen vhnvermutheten, und gegen die

ausfindigſte Reichs-Grund-Satzungen, furnemlich aber
gegen die Executions-Ordnung, Reichs- und Creys—
Verfaſſungen, den Weſtphaliſchen Frieden, den jüngeren
Reichs. Abſchiede, dann die von Euer Kaiſerlichen Maje—
ſtat beſchwohrne WahlDapirvlacion felbften empfind
lichſt angehenden Vorfall mehrmalen allerunterthanigſt
zu bemerken, und unter allergehorſamſter Beziehung auf
mein unterm 2a2. Martii h. a. bereits eingelegte noth
dringlichſte Voritellung allerhochſt Dieſelbe auf das ange—
legentlichſte zu bitten, daß. in hochſt;- erlauchteſter aller—
mildeſter Behertzigung des hierunter, in die Reichs-Grund—
Veſten beſchehendſen gemein nachtheiligen Einbruchs, und
betrachtlichſter derenſelben Verletzung Euer Kaiſerlichen

Magjeitat ſothaier in dem diſſeitigen Fränkiſchen Creys
Ordnungsihidrig eingetuckten zum Theil auswartigen

Executions-Commisſlion ehentens den erforderlichen
Einhalt zu machen, und all jenes/ ſvas von ſelbiger bis
anhero, verhanget, und angeordnet worden, allergerech
teſt qüfiuheven, allenfalls aber inthane Executions-
Cominisſioii auf das attnijiſamie Frankiſche Creys Aus

I

ſchreibAunt umund gugrertiden jülaſſen, ſomit mich in
Glejchformigkeit deren ernan gefuhrten Reichs Satz und

G Ord—



24 ſue (o) SieOrdnungen bey meiner CreysdlusſchreibAlmtlichen Ob
liegenheit machtigſt zu ſchutzen, und alle dißfallige Beſorg
nuſſen zu entfernen, auch denenſelben aus eigener aller—
ruhmlichſten Bewegnuß zu ohnverbrüchiger Aufrechthal
tung deren Reichs und CreysGrund« Veſten vorzu
beugen allergnädigſt geruhen mogten. Der zur uller
hoöchſten Kaiſerlichen Hulden und Gnaden L.

Lit, E.
Copia Schreibens von der Hochſurſilich—
Bambergiſchen Regierung an die zu Ronmhild
eingeruckte ChurSächſiſche; und Furſtlich-Branden

burg-Onoltzbachiſche Räthe de dato Bam
berg den 28. Junili, 1752.

DL P.ss iſt uns die ohnvermuthete Anzeige geſche
J zu Sachſen-Koburg-Saalfeld Hochfurſtl. Durch— hen, was Geſtalten in denen von des Herrn Her

laucht wider des Herrn Hertzogs zu Sachſen- Coburg—
Meinungen Hochfürſtl. Durchlaucht eingeklagten, und in
dem Amt, und Orth Rohmhild Executive abgeſtellt wer
den wollenden Thathändlungen die Herren als ſubdele.
girte aus vermuthlicher Veranlaſſuna eines an Jhro Ko
nigliche Majeſtat in Pohlen, qua ghurfürſten zu Sach—
ſen, und des Herrn Marggraten zu Anſpaen Hochfurſtlj
chen Durchlaucht beſchehenen Reichs-Höfrutylichen uf
trags in dem zum Fränkiſchen Kreyſe vnüſtrittig einge—
horigen, und dorthin collektablen Amt, und Orth
Rohmhild wurklichen eingerucket  und  deren von Jhro
Hochfurſtlichen Gnaden tinſekin gnat igſten Furſten; und
Herrn bey Jhro Kuiſerlichen Moneſtet. däuegen akinach

Richs Gſa uß urttift ſt Wo ſt ll ütenten eine e nttzem iae igen reun—dann deren im Orth ſelbſten hoir dein Suthſen Meinijn
zi. giſchen



Sent (o) Sint 25giſchen bevollmachtigten eingelegten bundigſten Verwah
rungen ohngeachtet, mit merklicher Bekümmerung der Un—
ſerm gnadigſten Furſten und Herrn, dann dem hieſigen
Kaiſerlichen Biſt- und Furſtenthum Bamberg juſtehen—558

den Creys-Ausſchreib Amtlichen, jnd des geſamten Fran
kiſchen Creyſes- Befugnuſſen, und Zuſtandigkeiten ſich
einer anmaßlichen Hulfs-Vollſtreckung unterzohen haben

ſollen.

Nun konnen Jhro Hochfürftl. Gnaden zu Bamberg,
unſer gnadigſter Furſt, hnd Herr dieſen gegen die Reichs
Geſatze angehenden, und nagchtheiligen Vorgang, als nem
lich die Einziehung eines frembden., und auswartigen
CreysAusſchreib-Amts, und die ihrige Ausſchließung
um ſo weniger gleichgultig anſehen, jeweniger eine ſolche
Executiviſche Unterziehung, zundalen in einer Betref—
fenheit, wo der Exechitions- Gegenſtand in dem Frän
kiſchen Creyse kundbarer Maſſen gelegen iſt, von dorten her

auch die CrehsPracſtauda dahin vutrichtet werden, mit
vorberührten Reichs-Grund- Gejätzen in reine Weege
vereinbarlich ſeyn will; Es habenilſich der Urſachen wil
len mehr hochſt erwehnte Seine Hochfurſtliche Gnaden
aus obenangemerkten trifftigſten Beweg-Gründen nicht
entbrechen konnen, gegen derleh widrige Executions-—

Verhangnuſſen: beh Kaneilicher Majeſtat die allerunter—
thanigſte Vorſtellung,/und beſchiwerfuhrende Anzeige zu

—1
thuen, ſomit auch um die allergerecueſte Abhulfe, damit
nemlichen nachlarer, und Maas-votſchreiblicher Anord
nung der betannten Reichs- Grund, Geſatzen, benannt—
lich der Executions Ordnung, und des Jungeren
Reichs-Abſchieds, danncher Kaiſerlichen Wahl-Capi..
tulation ſelbſten, ſothaut. Execntions-Commisſion
an das gemeinſame Creyd? vlusſchreibAmt in Franken
Reichs-Verfaſſungs- maßig um- und ausgefertiget wer—
den mögte, um ſomehr gehorſamſt nachzuſuchen, als die
ehemalige Kaiſerliche Commisſions-Anordnung de an-

G 2 no
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26 e (o) Aeno 1733., welche eine allgemeine ſchiedliche zu verſchie—

denen Creyſen gehorige Lander-Theilung zu ihren wee—
ſentlichen Vorwurf gehabt hat, mit gegenwartiger auf
eingeklagte Thathandlungen vornemlich gerichteter Exe—-
cutions-Sache gantz keinen Zuſammenhang hat, ſondern
von jener gar merklich unterſchieden iſt;

Bey welcher der Sachen offenbareſten, und Reichs—

Geſatz- mäßigen Bewandſame Wir Uns Pflichten halber
veranlaſſet ſehen, Uns gegen ſolche denen gemeinſamen des
Frankiſchen Creyſes Befugnuſſen, und vorderſamſt denen
Jhro Hochfurſtl. Gnaden Unſekm gnabigſtengürſten, und
Herrn, dann dem hiefigen Kaiſerf. Biſt/und Furſtenthum
geeigneten Creys-AusſchreibAmitlichen Zuſtandigkeiten
auſſerſt empfindliche Executiyiſche Unterziehung auf das
feyerlichſte zu verwahren, und unter ſolcher widerhol—
ten Verwahrung die Herren dahin zu belangen, daß ſie
ſich einer ſolchen Reichs-Geſatz- widrigen Unterziehung
von ſelbſten, Uns aber von weiteren nothwendigen, und
rechtlichen Vorkehrungen entubriaen moaen. Die Wir
auſſer demie zu Erweiſung tc.
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